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WirtschaftsdWirtschaftsdüüngerverordnung ngerverordnung WDWDüüngVngV

Ziel:Ziel:Ziel:Ziel: à schließt vorhandene Rechtslücken bei gewerblichen 
und nichtlandwirtschaftlichen Unternehmen   

à korrekte Umsetzung der Düngeverordnung und der 
Nitratrichtlinie 

à Nährstoffströme mit Wirtschaftsdüngern 
transparenter machen

Seit 01.September 2010 in Kraft



Definition Wirtschaftsdünger:

tierische Ausscheidungen die bei der Haltung von Tieren anfallen

pflanzliche Stoffe im Rahmen der pflanzlichen Erzeugung

Auch Mischungen untereinander oder Stoffe die nach anerober
oder aerober Behandlung anfallen / erzeugt werden.
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Die Verordnung gilt für:

Das InverkehrbringenInverkehrbringenInverkehrbringenInverkehrbringen, BefBefBefBeföööördernrdernrdernrdern und die ÜÜÜÜbernahmebernahmebernahmebernahme von  
Wirtschaftsdüngern sowie von Stoffen, die als Ausgangsstoff 
oder Bestandteil Wirtschaftsdünger enthalten.

à gilt Im Inland sowie für die Aufnahme von W Dünger aus           

anderen Bundesländern 

Die WDüngV beinhaltet Aufzeichnungspflichten für AbgeberAbgeberAbgeberAbgeber, 
BefBefBefBeföööördererrdererrdererrderer und AbnehmerAbnehmerAbnehmerAbnehmer von Wirtschaftsdüngern.
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Erfasst werden:

• landwirtschaftliche Betriebe

• gewerblgewerblgewerblgewerbl. Tierhaltungen . Tierhaltungen . Tierhaltungen . Tierhaltungen àààà PferdebetriebePferdebetriebePferdebetriebePferdebetriebe

• Biogasanlagen

WirtschaftsdWirtschaftsdüüngerverordnung ngerverordnung WDWDüüngVngV



Bei folgenden Sachverhalten muss nicht dokumentiert werden:

- Abgabe, Beförderung und Empfang von Wirtschaftsdünger 
von unter 200 t Frischmasse im Jahr.

- Innerbetrieblicher Transport im Umkreis von 50 km um den 
Betrieb.

- Betriebe die nach DÜV keine Naebi erstellen müssen und 
die Summe von 500 kg N /Jahr nicht überschreiten.

- Wenn Wirtschaftsdünger in Verpackungen von < 50kg an 
nicht gewerbsmäßige Endverbraucher geliefert werden.
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Geforderte Dokumentationen nach WDüngV:

Allgemein:

à Die Aufzeichnungen müssen der zuständigen ULB nicht 
obligatorisch vorgelegt werden. 

à Aber:  
Aufzeichnungen müssen 3 Jahre im Betrieb aufbewahrt und 
auf Verlangen der ULB vorgelegt werden.

à Verstoß ist Owi relevant

àààà Verbringungsverodnung nicht CC relevant ßßßß



AufzeichnungspflichtAufzeichnungspflichtAufzeichnungspflichtAufzeichnungspflicht MeldepflichtMeldepflichtMeldepflichtMeldepflicht MitteilungspflichtMitteilungspflichtMitteilungspflichtMitteilungspflicht

geforderte geforderte geforderte geforderte 
Dokumentationen Dokumentationen Dokumentationen Dokumentationen 
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Geforderte Dokumentationen nach WDüngV:

- Aufzeichnungspflicht nach § 3 

für Abgeber, Beförderer und Empfänger

à Aufzeichnung spätestens 1 Monat nach Abschluss der

Handlung

à Aufzeichnung mittels Lieferschein ausreichend



Geforderte Dokumentationen nach WDüngV:

Aufzeichnungspflicht/ geforderte Aufzeichnungen:

- Name und Anschrift des Abgebers

- Datum d. Abgabe, des Beförderns , der Übernahme

- Menge in to. Frischmasse u. Angabe der W.Düngerart

- Gehalte an N und P2O5 in Kg/ Tonne Frischmasse

- Name/Anschrift des Beförderers

- Name/Anschrift des Empfängers





Geforderte Dokumentationen nach WDüngV:

- Meldepflicht nach § 4

bei Einfuhr aus anderen Bundesländern oder dem 
Ausland 

à Meldung bis 31. März für das vorausgegangene Jahr

à Empfänger des Wirtschaftsdüngers à gibt Meldung ab



Geforderte Dokumentationen nach WDüngV:

Meldepflicht/geforderte Aufzeichnungen:

- Name/Anschrift Abgeber

- Datum/Zeitraum der Abnahme

- Menge in Tonnen Frischmasse



Meldepflicht auch erforderlich wenn:

ein baden-württembergischer Betrieb Flächen in Bayern 
bewirtschaftet und sich von einem bayerischen Betrieb 
Gülle auf diesen Flächen in Bayern aufbringen lässt.

àààà Betriebssitz ist entscheidend!





Geforderte Dokumentationen nach WDüngV:

- Mitteilungspflicht nach § 5 

einmalige Mitteilung vor erstmaligem, gewerbsmäßigen 
Inverkehrbringen

à 1 Monat vor erstmaligem Inverkehrbringen Mitteilung

durch Abgeber







Aufzeichnungspflicht

Meldepflicht

Mitteilungspflicht

WirtschaftsdüngerVo



Weitere Informationen zur Weitere Informationen zur Weitere Informationen zur Weitere Informationen zur WDWDWDWDüüüüngVngVngVngV::::

- zuständige Landwirtschaftsämter

- Merkblatt Verbringungsverordnung

- Fragen- und Antwortkatalog der LTZ

- www.landwirtschaft-bw.de
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Danke fDanke fDanke fDanke füüüür Ihre Aufmerksamkeitr Ihre Aufmerksamkeitr Ihre Aufmerksamkeitr Ihre Aufmerksamkeit


